
Die Darmkur: In drei Schritten zur Gesundheit

Ernährung gestern - Ernährung heute
Wir leben in einer seltsamen Zeit. Unsere Nahrungsmittel werden erst mit einem
enormen Energieaufwand lebensmittelchemisch so bearbeitet, dass alle wertvollen
Bestandteile aus ihnen entfernt werden um ihnen dann diese Stoffe in künstlicher
Form wieder zu zusetzen. Weil diese Produkte dann besonders wertvoll für unsere
Gesundheit sein sollen, bekommen sie einen besonderen Namen: Functional Food
und sind natürlich auch wesentlich teurer als die ursprünglichen Erzeugnisse.
Für den Konsumenten hat die ganze Angelegenheit einen doppelten Nutzen: Er
braucht Fastfood Gerichte nicht aufzugeben und ihm wird suggeriert, dass er zudem
etwas Wertvolles für seine Gesundheit tut. Ist Functional Food in der Lage, die in sie
gestellten Erwartungen zu erfüllen? Was ist hier Wunsch? Was ist Wirklichkeit?

Was schon die Ärzte des Altertums wussten
Zutreffend ist, Ernährung und Gesundheit hängen fest verbunden zusammen. Die
Ärzte vergangener Zeiten nutzten diese Erkenntnis, um Krankheiten zu heilen oder
gar nicht erst entstehen zu lassen.
Paracelsus formulierte, dass unsere Nahrung unser Heilmittel sein soll. Ob er damals
schon an Functional Food gedacht hat?
Ein weiteres Problem unserer heutigen Ernährung scheint folgendes zu sein: wir
haben das Geschmacksempfinden für natürliche Dinge offenbar verloren. Eine
Studie mit amerikanischen Studenten zeigte, dass sie künstliches Erdbeeraroma
frischen Erdbeeren vorzogen mit der Begründung, dass die natürlichen Erdbeeren
nicht genug Erdbeergeschmack hätten.
Folge der vielen künstlichen Aromen, Geschmacksverstärker...? Wir brauchen heute
offenbar starke Reize, um Dinge wahrzunehmen. Wer einmal eine Fastenkur
gemacht hat, entdeckt oft nach dem Fastenbrechen erstmals wieder den wahren
Geschmack eines Apfels oder einer Kartoffel.
„Lasst unsere Nahrung unsere Medizin sein.“ Aber was ist, wenn unser Körper
unsere Nahrung nicht mehr vollständig verwerten kann?
Hufeland formulierte: “Nicht, das was wir essen, sondern nur das, was wir verdauen,
kommt uns zu gute.“

Was den Darm in Unordnung bringt
Was ist zu tun, wenn der Darm, bedingt durch unzweckmäßige Ernährung, durch
Ablagerungen auf der Darmwand in seiner Funktion behindert ist? Wenn durch
Gärung oder Fäulnis Toxine entstanden sind, die unsere Leberfunktion überlasten
und über das Blut zu den Körperorganen und in das Bindegewebe gelangt sind?
Viele dieser Stoffe stellen für unseren Körper Zellgifte dar und wirken kanzerogen.
Eine weitere wichtige Tatsache ist das Fehlen von Ballaststoffen. Durch einen hohen
Ballaststoffanteil an der Nahrung kann die Darmpassagezeit deutlich verringert
werden, wie Burkitt in seinen Forschungen zeigen konnte. Bei einer längeren
Passagezeit ist gleichzeitig die Einwirkzeit der Toxine auf die Darmschleimhaut
verlängert, so dass ein sogenanntes „leaky gut“ entstehen kann. Wie schon erwähnt,
fällt dann der Leber die Hauptaufgabe bei der Entgiftungsfunktion zu. Der Leber
stehen hierfür vorzugsweise zwei Wege zur Verfügung: Cytochrom P 450 und die
Glutathionperoxidasen. Diese beiden Systeme produzieren jedoch ihrerseits bei
Überforderung oder Mangel an Cofaktoren ( Mineralstoffe, Vitamine,
Spurenelemente) Toxine bzw. Co-Karzinogene oder Haptene.





Empfehlungen zur Lebensführung. Aber auch ohne dies unterstützt die Darmkur die
Gesunderhaltung des Darmes, da sie ihn von Schlackenstoffen befreit
In drei Schritten zur Gesundheit
Phase 1
Zur gründlichen Vorreinigung wird - je nach den besonderen Erfordernissen -
zunächst eine Kolon-Hydrotherapie, Einläufe oder eine medikamentöse
Vorbehandlung des Darmes gemacht. Diese Phase ist nötig, um den Darm von
groben anhaftendem Kot zu befreien.
Phase 2
Die zweite Phase dient der gründlichen Reinigung des Darmes. Die Kombination
von Flohsamen und Bockshornklee sorgt dafür, dass genügend Stuhlmasse
vorhanden ist. Hierdurch wird die Peristaltik angeregt und vorhandene in den
Krypten des Darmes eingelagerte alte Stuhlreste entfernt Diese Phase kann durch
geeignete Ausleitmittel der Konstitution des Patienten entsprechend unterstützt
werden.
Wichtig ist, dass während dieser Phase eine ausreichend große Trinkmenge von etwa
2-3 Liter pro Tag zugeführt wird. Optimal ist hochosmolares Wasser wie zum
Beispiel Volvic, abgekochtes Wasser oder Osmosewasser.
Das Wasser ist notwendig, um die Schadstoffe, die der Körper freigibt,
auszuschwemmen. Während dieser Phase ist es empfehlenswert auch in Hinblick auf
die Ernährung, den Körper zu entlasten. Ausreichende Bewegung an der frischen
Luft unterstützt den ganzheitlichen Erfolg. Diese Kurphase sollte etwa drei bis vier
Wochen durchgeführt werden.
Sollten beim Patienten spezielle Probleme in Form einer Schwermetallbelastung,
Pilzbelastung oder Belastung mit Umwelttoxinen bestehen, lassen sich diese
Belastungen im Anschluss an die zweite Phase besonders leicht behandeln.
Phase 3
Nachdem der Darm von anhaftendem alten Stuhl gereinigt wurde, gilt es die
gesunden Darmbakterien im Darm zu unterstützen. Auch in dieser Phase der
Darmkur ist eine gesunde ausgewogene Ernährung von Vorteil. Drei Nahrungsmittel
unterstützen in hervorragender Weise die Ansiedlung von Lactobacillen im Darm:
Knoblauch, Kohl und Topinambur. Topinambur ist reich an Inulin. Zahlreiche
Lactobacillen ernähren sich von Inulin. Besonders das Präparat Ceve-Lacto-Activ ist
nach den neusten wissenschaftlichen Erkenntnissen konzipiert und enthält die
Probiotika Lactobacillus acidophilus, Lactobacillus rhamnosus, Lactobacillus casei
und Bifidobakterium bifidum sowie das Prebioticum Inulin.
Dieses hochdosierte Präparat gewährleistet, dass sich die Standortflora erholen kann.
Diese Phase der Darmkur sollte etwa zwei bis drei Wochen durchgeführt werden.

Die Inhaltsstoffe der Darmkur
Der Flohsamen
Der Flohsamen wird schon seit alters her in den verschiedensten Kulturen
therapeutisch eingesetzt und wurde sowohl innerlich wie äußerlich verwendet. In der
Darmkur findet er Anwendung auf Grund seiner beruhigenden und lindernden
Wirkung auf den Gastrointestinaltrakt. Seine mild laxierende Wirkung kommt durch
die enorme Wasserbindungskapazität zustande. Hierdurch wird das Stuhlvolumen
deutlich vermehrt, der Dehnungsreiz auf die Darmwände bewirkt eine Anregung der
Darmbewegungen, die dazu führen, dass der Darminhalt schneller vorwärts







gründlich massieren. Es dauert nur wenige Minuten und ist überall, auch im Hotel,
durchführbar.
Nach drei bis vier Wochen Darmkur spürt man den Erfolg deutlich.
Die Darmkur lässt sich auch hervorragend begleitend zu einer Fastenkur
durchführen.

Zusammenfassung
Die oben beschriebene Darmkur nach B. Esser wird in drei Phasen durchgeführt.
Nach der groben Vorreinigung erfolgt eine Phase der gründlichen Feinreinigung des
Darmes. Danach kann bei Bedarf eine spezielle Entgiftung durchgeführt werden. In
der dritten Phase schließt sich eine gezielte Symbioselenkung an.
Unser Ziel war es die Kur so einfach und effektiv wie möglich zu gestalten, so dass
auch Menschen, die beruflich sehr eingespannt sind, diese Kur durchführen können.
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